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Studie von IMWF und KRONE holt die besten Ausbildungsfirmen vor den Vorhang

DieTop-Lehrbetriebe2025
IMWF und KRONE prä sentieren erneut die Top-Ausbil-
dungsstä tten fü r die Fachkrä fte von morgen. Schließ lich
wird unser heimisches � duales Ausbildungssystem� im-
mer wichtiger, bei dem Lehrlinge sowohl in der Berufs-
schule als auch im Betrieb einen Beruf erlernen.

Angesichts eines immer stä rker
spü rbaren Fachkrä ftemangels
spielt die Lehrausbildung eine
entscheidende Rolle fü r die Zu-
kunft des Landes. In herausfor-
dernden Zeiten wie diesen ist
es umso bedeutender, den
richtigen Lehrbetrieb zu finden.
Um Jugendlichen dabei zu hel-
fen, hat das IMWF Austria ge-
meinsam mit der KRONEN ZEI-
TUNG auch in diesem Jahr wie-
der die � Top Lehrbetriebe� ge-
kü rt.

Zuerst wurden fü r die rund
2000 grö ß ten Lehrbetriebe des
Landes umfangreiche Daten zu
Arbeitgeber-Bewertungen in
Social Media und Unterneh-
mensbewertungen von Lehrlin-

gen auf Onlineplattformen er-
hoben. Dann gab es eine On-
line-Befragung von rund 500
teilnehmenden Berufsschulleh-
rer/innen zu den aus ihrer Sicht
besten Lehrbetrieben. Im letz-

ten Schritt konnten die Unter-
nehmen an einer Selbstaus-
kunft zur Lehrausbildung und
Angeboten fü r Lehrlingen teil-
nehmen. Aus diesen Daten
wurde ein Gesamtindex er-
stellt, die besten dieser Unter-
nehmen kö nnen sich zu den
� Top Lehrbetrieben� in Ö ster-
reich zä hlen.

Weitere Informationen finden
sich unter dem QR-Code.

In herausfordernden Zeiten wie diesen ist es fü r die Jugendlichen umso bedeutender, den richtigen Lehrbetrieb zu finden

Mit unserer neuen Plattform
what.at bringen wir
herausragende Lehrlinge und
Lehrbetriebe zusammen �
und setzen gemeinsam mit
der Krone ein starkes Zeichen
fü r die Lehre.

Markus Binderbauer, Geschä ftsfü hrer der
Mediaprint-Tochter jimm GmbH.
.
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Arbeiterkammer -Prä sidentin Renate Anderl im Gesprä ch

DieLehreals Karriere-Turbo
AK-Chefin Renate Anderl bricht im Interview eine Lanze
fü r die heimische Lehrlingsausbildung. Sie appelliert an
die Betriebe, in die Jugend und damit in die eigenen zu-
kü nftigen Fachkrä fte zu investieren.

Wir sehen das Thema vor al-
lem in den Bereichen Gastrono-
mie und Handel. Das sind auch
jene Branchen, die in unseren
Studien mit schlecht einge-
schä tzten Ausbildungsbedin-
gungen auffallen � Lehrlinge
mü ssen dort ö fter ausbildungs-
fremde Tä tigkeiten durchfü h-
ren, machen hä ufiger und oft
unfreiwillige Ü berstunden oder
werden nicht nach dem Berufs-
bild ausgebildet.

Berufewerden attraktiver
Grundsä tzlich geht es den Ju-
gendlichen und ihren Eltern da-
rum, dass sie in einem Betrieb
gute Ausbildungs- und Arbeits-
bedingungen vorfinden. Dann
wird die Branche interessanter.
Dass das mö glich ist, haben wir
bei den Ausbildungen in der
Baubranche gesehen: Hier wur-
den Maß nahmen fü r mehr Qua-
litä t in der Ausbildung gesetzt,
wie zum Beispiel die triale Aus-
bildung (in Betrieb, Berufsschu-
le und Kompetenzzentrum Bau-
akademie)und so die Berufe at-
traktiver gemacht.

Zum Abschluss: Wenn wir
auf die nä chsten fü nf Jahre bli-
cken � wo sehen Sie die grö ß -
ten Chancen fü r die Lehrlings-
ausbildung in Ö sterreich?

Die Lehrausbildung in Ö ster-
reich steht auf einem starken �
sozialpartnerschaftlichen �
Fundament, sie muss sich aber
weiterentwickeln und auf die
Herausforderungen der Zukunft
reagieren. Fü r mich bedeutet
das, noch stä rker auf die Quali-
tä tssicherung in der Ausbildung
zu achten. Betriebe bekommen
zum Beispiel noch immer Lehr-
stellenfö rderung aus der Gieß -
kanne, ohne Qualitä tskriterien
erfü llen zu mü ssen. Zudem
mü ssen die Hü rden, die derzeit
noch auf dem Weg zum Lehrab-
schluss fü r Jugendliche aber
auch Erwachsene bestehen,
abgebaut werden. Durch eine
Reform der Lehrabschlussprü -
fung soll mehr Transparenz ge-
schaffen werden und dieser
wichtige Abschluss mehr Wert-
schä tzung erfahren.

Punkte, die Schritt fü r Schritt
angegangen werden mü ssen.

Was tut die Arbeiterkammer
selbst, um Lehrlinge und Be-
triebe zu unterstü tzen?

Lehrlinge sind die jü ngsten
Mitglieder der AK, deshalb
schauen wir besonders gut auf
sie. Zum Beispiel durch spezia-
lisierte arbeitsrechtliche Bera-
tung oder auch Steuerrecht fü r
Lehrlinge. Auß erdem haben wir
ein groß es Workshop-Angebot
spezifisch fü r Berufsschü ler/in-
nen, das sie ü ber ihre Rechte
und Pflichten im Betrieb infor-
miert. In unserem Lehrlingsmo-
nitor, der Anfang 2026 wieder
erscheint, schauen wir uns
auch im Detail an, wie es den
Lehrlingen geht und wie es um
die Ausbildungsqualitä t in den
Betrieben steht. Damit zeigen
wir auf, was zu tun ist, um die
Lehre zu verbessern.

Kö nnen Sie uns ein aktuelles
Projekt oder eine Initiative vor-
stellen, die Sie besonders
wichtig finden?

In Wien starten wir nä chstes
Jahr im Frü hjahr mit einem neu-
en Angebot fü r Lehrlinge � der
Lehrlingsshow � Check-up Leh-
re� . Diese Show richtet sich an
Lehrlinge aller Fachrichtungen,
Berufsschü ler/innen, Poly-
Schü ler/innen und Jugendliche
in Berufsorientierung. Sie be-
handelt auf unterhaltsame und
empowernde Weise die The-
men Rechte in der Ausbildung,
Alltag im Lehrbetrieb und
Selbstbewusstsein im Berufs-
leben.

Besonders in den Bereichen
Gastronomie, Pflege und
Handwerk sind die offenen
Lehrstellen sehr zahlreich. Wie
kö nnen diese Branchen at-
traktiver gemacht werden �
auch, was die Arbeitsbedin-
gungen betrifft?

lem. Daher ist mein Appell an
die Betriebe: Gebt den Jugend-
lichen eine Chance und inves-
tiert in die Ausbildung eurer zu-
kü nftigen Fachkrä fte.

Aus Sicht der Arbeiterkam-
mer � wo sehen Sie die grö ß ten
Versä umnisse der Politik in der
Lehrlingsausbildung? Welche
konkreten Maß nahmen sollte
die Bundesregierung jetzt
dringend setzen, um die Situa-
tion zu verbessern?

Ü ber Jahre hinweg war der
Blick der Politik vor allem auf
die tertiä re Bildung gerichtet.
Der neue Fokus, der nun lang-
sam auf die Berufsbildung ge-
legt wird, ist richtig. Die Regie-
rung hat das auch erkannt. Im

Regierungsprogramm
sind einige Ziele ent-
halten, die zu einer Ver-
besserung der Lehr-
ausbildung fü hren:
eine Fachkrä ftestrate-
gie mit der zentralen
Sä ule Lehre und Be-
rufsbildung, der Fokus
auf die Qualitä t in der
Ausbildung, die Mo-
dernisierung der Be-
rufsbilder aber auch
die Reform der Lehrab-
schlussprü fung sind

Frau Prä sidentin Anderl, wie
beurteilen Sie die derzeitige
Situation der Lehrlingsausbil-
dung in Ö sterreich? Viele
Branchen klagen aktuell ü ber
einen akuten Lehrlingsmangel
� gleichzeitig gibt es Jugendli-
che, die keinen Ausbildungs-
platz finden. Wie erklä ren Sie
sich dieses Missverhä ltnis?

Die Lehrlingsausbildung ist
ein wichtiger Grundstein fü r die
weitere berufliche Karriere und
zentral fü r die ö sterreichische
Wirtschaft. Denn: Ohne Lehrlin-
ge gibt es auch keine Fachkrä f-
te. Leider hat sich aber die Lehr-
stellenlü cke � also die Schiefla-
ge zwischen angebotenen
Lehrstellen und Lehrstellensu-
chenden � vergrö ß ert.

7500 offeneLehrstellen
Nach AK-Berechnungen su-
chen heute ö sterreichweit etwa
22.000 Jugendliche nach einem
Ausbildungsplatz in einem Be-
trieb. Demgegenü ber stehen
etwa 7500 offene Lehrstellen.
Der Lehrlingsmangel ist tat-
sä chlich auf wenige Branchen
bzw. Regionen beschrä nkt. Aus
AK-Sicht ist der Mangel an
Lehrstellen ein grö ß eres Prob-

Renate Anderl: � Die
Lehrausbildung in
Ö sterreich steht auf
einem starken sozial-
partnerschaftlichen
Fundament.�

Grundsä tzlich geht es den
Jugendlichen darum,
dass sie in einem Betrieb
gute Arbeitsbedingungen
vorfinden.
Renate Anderl, AK-Prä sidentin

Lehrlinge sind die
jü ngsten Mitglieder der
AK, deshalb schauen wir
besonders gut auf sie.
Zum Beispiel durch
spezialisierte
arbeitsrechtliche
Beratung.
Renate Anderl, AK-Prä sidentin

Foto:JohannesZinner




